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heranzıeht, der Ernst OC und ach ıhm an dıe Theologie bestimmt 1St, letztere T

lernen hätte. Lorenz Wachingereinıge Theologen) als Gegenkraft dıe Hoff-
Nung, der Pfister bereits die Liebe uch

Marıanne Hartung, Angst und Schuld 1n Tieten-religionsgeschichtlich un kulturvergleichend,
Ww1e Eliade wırd ach dem Zusammen- psychologie un Theologie. Stuttgart: Kohlhammer

979 156 (Urban. 647/.) Kart. Es handelt sıch
hang VO  —$ Angst und Inıtiation, Annahme des eine Lizentiats-Arbeit e1m Fachbereich Katho-
Todes fragen seın Dıie Zusammenhänge lische Theologie üunster.
zwiıschen Angst un Wahn- der Ideologiebil- Religion 7zwischen Wahn un: Wirklichkeit (GOöt-
dung müfßten eine kritische Theologie ren- tingen LO 17TZEV Eınıge eıtere Vorschläge
end interessieren, ebenso W1e die AaUus gesell- azu 1n meınem Vortrag ngst un Glaube. Zum

Verhältnis VO Psychologie und Theologie, 1n :schaftlicher, uch kırchlicher Interaktıon un Theologie un Humanwissenschaften (BambergerKommunikatıon entstehende Angst. Damıt Hochschulschriften, (Bamberg 3555
ber befinden WIr uns 1n jenem Bereich, der Mythen, Iräume un Mysterien (Salzburg

6587VO den kritischen Anfragen der Psycholggie
Biblische Urgeschichte

Was 1st der 1Inn der ersten Kapiıtel der Bibel? Der Mensch, W1e Jetztst, 1st nıcht A4US den
Haben s1e dem heutigen Menschen noch eLWAa: Händen Gottes hervorgegangen; nach Kap

stand Gott 1m vertrauten Verhältnissagen? der sind S1e der Versuch einer noch
sıch 1n Mythen bewegenden Welt, siıch auf e1ınes Kindes einem liebenden Vater. Er
ÜAhnliche Weiıse ber den Menschen Rechen- wulfßte sıch den Tieren wesentlich überlegen;
chaft geben, Ww1e 6S auch bei vielen 1n der Namengebung zeıgt sıch seine Freiheit
anderen Völkern und Kulturen yeschehen 1st, un seın Selbstsein. ber Aaus diesem Verhält-
un em auch der yleiche Wert zuzuschreiben N1s der Vertrautheit und Nähe, durch das
ist? Fıne NtwoOrt auf diese Frage VO: Stand- sıch ın seinem Daseın gehalten und gesichert
punkt der Exegese, der Tiefenpsychologie un wulßte, 1St ach Kap herausgefallen; un
der Philosophie geben unternımmt das herausgefallen durch einen schuldhaften Ab-
ZrodS angelegte Werk VO Drewermann, tall, durch den Gott enttremdet wurde,
„Strukturen des Bösen“ dem 11UT mehr miıt Mifßtrauen begegnet.

Die dem Jahwisten (J) zugeschriebenen Ka- Dadurch hat der Mensch das Wıssen den
pitel Gen DEn sınd ıcht Geschichte 1mM gC- Grund des eigenen Se1ns verloren. A4se1ns-
wöhnlichen Sınn; s1e sınd mehr, gleichsam das n wırd ZUr orundlegenden Eıinstellung; aut
OrWwOort / 086 Heilsgeschichte, Ja jeder Ge- sıch selbst zurückgeworfen findet sıch dem
schichte, SOZUSAagECN eine Wesensgeschichte der vergeblichen Versuch ausgeliefert, sıch selbst
Menschheıt. Sıe sınd 1Iso ıcht eine zufällige sründen. Mıt der Entiremdung VO OttReihe VO mythischen Bıldern, sondern „eine hat die Sünde uch das Verhältnis des Men-1n sıch sinnvolle Entwicklungsreihe“ (L, XV),
eine dıe etzten Gründe autfdeckende Darstel- schen ZU Mıtmenschen, ZUur Natur und

sıch selbst gestort. Die letzte Ungesıichertheitlung des Menschen; enn tür das damalıge
Denken 1St das Anftängliche das Wesentliche. des eigenen Se1ins wirkt sıch 1n tiefer Angst

AUS,. Angstvoll unternımmt der Mensch eınenGewiß benützt dabei mMI1t Absıcht weıtver-
breitete, nıcht L1LUT dem semitischen Kulturkreis Versuch nach dem anderen, den dıe folgenden
zugehörende Bilder und Motive. Kapıtel darstellen, sıch selbst den Grund des

ber während alle diese Mythen eintfach eıgenen ase1ıns geben.
den Menschen darstellen, w 1e 1sSt und nıcht ber diese Versuche, uch WeNn s1e nıcht
anders seın kann, Gen und aus unmıiıttelbar Gott gerichtet sınd, führen
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immer wieder ZU Heil 1ın Unheıil den verschiedenen Zwängen eıne Folge VO:  —

Der Mitmensch wırd U1n Rivalen, den iInNna  ; ZUT Natur des Menschen gehörenden Disposı-
beseitigen wıll (Kaın und Abel); die Grün- tıonen des Unbewuften und 1mM Bösen den

vermeıdlichen Durchgang ZuUur Selbstwerdung.dung VO Stäidten mit ihrer Kultur hebt eine
letzte Einsamkeıt und nNnstete ıcht auf, SOI1- S1e ann dıe Erfahrung 3 sittlıcher Schuld

ıcht erklären; darum kennt s1e uch keineern erhöht S1€ ; das Verhältnis der Geschlech-
ter 7zueinander fällt VO  a seinem eigentliıchen Möglichkeit, dıe menschliche Urangst endgültig

aufzuheben.ınn ab Die Menschheıiıt wiıird schlecht, daß
Ss1e untergehen mu{ auch die NEUEC Schliefßlich wırd 1n Band uch dıe moderne
Menschheit entgeht dem Fluch ıcht Der AT Philosophie befragt, Kant, Hegel mMIt
waltige Versuch, durch eın großes geme1nsa- Jung und Sartre. Auch <1€e c<ehen letztlich 1m
INES Werk, den Turmbau, das Nıchtverstehen Bösen den notwendiıgen Durchgang 7ABÜR Frei-

eıt SS schien uns, da sıch dıe ZESAMLTE Dıa-un die Zerstreuung überwinden, führt AB

endgültigen Zerstreuung 1ın viele, einander lektik Hegels eigentlich als eiıne Notwendigkeıt
ıcht mehr verstehende Völker. er Versuch, des gyeistigen Selbstvollzugs 1mM Felde der Angst
das Paradıes auf Erden hne Gott wıederher- verstehen 15{St“ (: 188) Be1 Sartre wırd der
zustellen, endet nıcht 11UT Vergeblichkeit, Mitmensch 7U tödlichen Bedrohung der e1ge-
sondern 1n EeUECIN Unheil. 1E Nıchtigkeıt. Was ber notwendig 1St un

Grundlegend un W as den biblischen Bericht unaufhebbar, das annn ıcht sittlıche Schuld
VO allen Mythen unterscheıidet, 1St, da{ß nach se1ın. Diıeser Erfahrung wird 11UT Kiıerkegaard

der Mensch nıcht 1St, Ww1e seın ollte, 1n seınen früheren Schriften gerecht; stellt
sıch eben W1e auf den Standpunkt der.Theo-WI1e Kap ıhn darstellt; da{fß sOmı1t die Ent-

fremdung VO:  ; Ott mı1t ihren unheilvollen logıe: Der Mensch ebt 1in Wirklichkeit, auch
WEenNnn ıcht weiıfß, 1n der Verzweiflung.Folgen chuldhaft, Sünde 1St und nıcht, Ww1e dıe

Mythen 65 darstellen, ZU1: Natur des Menschen Somıit erwelst sıch als erfüllt VO  e} einer
außerordentlichen Einsicht 1n das wahre ungehört un darum unveränderlich 1St. Eıne

Schuld kann hingegen durch Vergebung auf- tiefste Wesen des Menschen und se1ines Verhält-
n1ısses Zu persönlichen Gott, der miıt keıinerehoben un der Weg des Heils NEeUu eröftnet

werden. Das bedeutet eine VO  3 jedem Mythos kosmischen Mächtigkeıt zusammenfällt. Von
da Aaus überwindet alle Mythologie; un dawesentliıch verschiedene Auffassung VO:! Men-

schen, die ıh: ber das blofß Naturhafte her- Schuld vergeben werden kann, W aS 1LUFr eın
aushebt. vollkommen persönlicher Gott veErIMas, kön-

Dıie mythischen Motive, dıe 1n Gen D — nNnen Erlösung un: Heil NUr VO ıhm kommen.
Aus dem BaNZEN Werk erg1ıbt S1' überzeu-klingen un überholt werden, legen jedoch

nahe, die Frage stellen, ob das Bıld, das gend dıe grundlegende Wiıchtigkeit und Bedeu-
VO Menschen bietet,; auch richtig 1St Es ergıbt Lung des Bezugs Gott für alle Bereıiche des
sıch, da{ß die Übereinstimmung MI1t der Tieten- menschlichen Lebens. Nur 1n der richtigen
psychologie reıin phänomenologisch csehr weIilit Beziehung ıhm findet der Mensch dıe Grün-

geht. Die Mythen erweısen sıch als Vergegen- dung se1ines aseıns un überwindet dıe
ständlichungen menschlicher Erfahrungen. Da- Angst, die ıh Haltungen und Taten VOCI-

be1 zıicht der Vertasser 1mM 7zweıten Band 1n führt, die sıch 1Ur 1n Enttäuschung un Unheil
seinen bıs 1ın dıe Einzelheiten gehenden Unter- auswıirken können.
suchungen VOT allem Freud und seıne Schule, Das Werk 1St eın Beispiel für eine fruchtbare
ber uch Beispiele AaUS der Literatur heran. Zusammenarbeıt VO:  b Exegese; Theologie, Psy-
Es geht 1n der Tat Strukturen un Kon- chologie un Philosophie. Fur alle dıese Ge-
flikte, dıe 1n jedem Menschen angelegt sınd blete oibt 6S fruchtbare Anstöße. Im ıcht
und erfahren werden. ber bei aller UÜberein- seıner Ausführungen versteht 190028  3 auch die
stiımmung sıeht auch dıe Tiefenpsychologie 1n christliche Lehre VO Ott als dem Dreifaltigen
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besser. Diıeser Ott 1St ıcht 1Ur vollkommenes des Sohnes Gottes dıe Offenbarung nd die
Selbstsein, sondern ebenso vollkommenes Miıt- Bürgschaft. August Brunner SJ
se1ın. In sıch die vollkommene gegenseıt1ige
Anerkennung besitzend, bedarf des Men- Eugen Drewermann, Strukturen des Bösen.
schen nıcht un annn ıhm gerade eshalb, und Die jJahwistische Urgeschichte ın exegetischer Sıcht;

Bd Die jahwistische Urgeschichte In psychoana-198808 CIy unbehindert on eıgenen Interessen lytischer Sıcht:; Bd Die jJahwistische Urgeschichteund Rücksichten die gebührende Anerkennung 1n philosophischer Sıcht München: Schöningh 1977
AaUuUs reiner Liebe gewähren. Da 1St un bis 1978 BV 354 s „ 679 s E} LAVIILL,

sıch verhält, dafür 1St dıe Menschwerdung 656 Kart. 44,'! 68:_> 65,—.

Kardıinal Faulhaber ın Dokumenten

Der 1er anzuzeıigende Band jener Akten- stücke, eın mehr als Seiten umtassendes
sammlung ber das Wiırken des Münchener Personen-, Orts- und Sachregister SOWI1e eine
Erzbischofs und Kardıinals dessen erstier 1975 Liste VO Druckfehlern Band beschließen
erschienen un 1n dieser Zeitschrift durch ıh
Burkhart Schneider besprochen worden Wr Von den bereıits eNannten 556 Dokumenten
(194, 1976 273-—275), umta{lt dıe Zeıt VO  - der ZuLt die Hälfte, eLtwa 296 (ohne dıe
anstehenden Saarabstimmung 1mM Januar 1935 Protokolle der bayerischen Biıschofskonferen-
bıs ZUuUr ersten bayerischen Bischofskonferenz zen), VO der Hand Faulhabers der tragen
nach der Niederlage Hıtler-Deutschlands 1m zumindest seinen Namen als Urheber, während
Junı 1945, Iso eın Jahrzehnt SPAaANNUNSS- der übrıge Teıl 1n der Regel Passıykorrespon-
geladener bayerischer, deutscher un allgeme1- enz bıldet. uch dıe Überlieferungsgeschichte
NeTtr Kırchengeschichte. Auft 1084 Seiten bietet dieser Dokumente 1St nıcht einheitlich Teıls
der durch seine bisherigen Veröffentlichungen handelt N sıch Entwürte Faulhabers VO  3

bereits bestens ausgewl1esene Bearbeiter, Lud- eıgener Hand, teıls um Ausfertigungen, die 1n
W1g Volk, nıcht wenıger als 556 Dokumente seinem Auftrag geschahen, teıls blofße Ab-
1m Wortlaut, welche aut 504 Nummern VCI- schriften, die der Kardinal 1n der Regel Para-
teilt sınd, dıe 1mM wesentliıchen alle, VO  e} Cun phierte der sSONstwIıe mMI1t persönlichen Bemer-
abgesehen, aus dem Nachlaß Faulhabers ediert kungen versah un damıt nostrifizierte, der
werden. Stücke von geringerer Bedeutsamkeıit Orıiginale VO  3 Schreiben, die iıh gerich-
findet 1114  — arüber hinaus 1n den zahlreichen Ctet worden AIl 1es 1St VO Bearbeiter
Anmerkungen, die überdies die Texte kom- ın jedem Fall geklärt un MmMI1t wünschenswerter
mentieren un diıe darın vorkommenden DPer- Deutlichkeit jedem Dokument 1n eıner Vor-

urz aufschlüsseln, WOZU VO Bearbeıter bemerkung vorangestellt.
neben gedruckten Quellen un Liıteratur Ihrer literarıschen Gattung nach stellen dıe

Dokumente Faulhabers natürlich ebenso keineediertes Quellenmaterial aus CUull Archiven
staatlicher und kırchlicher Provenıenz heran- Einheit dar. Neben dem einfachen Privatbriet
SCZORECN wurde. Eın ausführliches Liıteratur- stehen hochoffizielle Schreiben Päpste, Kar-
und Quellenverzeichnis, eın Verzeichnis der inäle, Bıschöfe, Mınıister, Parteigrößen, Re-
Abkürzungen und Siglen, eine Tabelle der zjierungsstellen; finden sıch Konferenz- un
Teilnehmer der Freisinger Biıischotskonferenz Gedächtnisprotokolle neben Aufzeichnungen
VO 1935 bıs 1945 SOWIe eın chronologisches persönlicher der amtlicher Art, gefolgt VON

Dokumentenverzeichnis leiten den volumınö- Referaten, Mitteilungen, Erlassen, Hırten-
SC1MH Band e1n, eın allerdings ıcht 2420004 voll- schreiben, Predigten und Rıichtigstellungen,
ständıges chronologisches Register aller 1mM Text NUr dıe wichtigsten Unterschiede anzudeu-
der 1ın den Anmerkungen wörtlich wieder- ten Auch dıe zeıtliche Dichte dieser oku-
gegebenen der erwähnten datierbaren Schrift- unterliegt erheblichen Schwankungen.
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